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Sehr geehrte Damen und Herren,

Arbeitssicherheit betrifft nahezu alle Bereiche des Arbeitslebens. Schließlich kommen jeden Tag Menschen in unsere 
Kirchen und Einrichtungen – als Mitarbeitende, als Ehrenamtliche und als Besucher. Sie sind unserer besonderen 
Fürsorge anvertraut und benötigen sichere und gesunde Arbeits- und Lebensräume.

Dies unterstützen Regelwerke, Vorschriften und Gesetze zu Arbeitssicherheit und Gesundheitsschutz. Dabei haben 
Stromunfälle innerhalb der Arbeitsunfälle den größten Anteil mit tödlichem Ausgang. So ist ein Arbeitsunfall im-
mer eine Tragik für Einzelne oder ganze Familien. Deshalb widmet sich dieses Heft dem Thema: Strom und seine 
Gefährdungen

Prüffristen dienen nicht nur dem Schutz von Menschenleben, sondern können die Verantwortlichen auch vor 
Haftungsfolgen bewahren. In der Praxis ist manchmal ein abenteuerlicher und phantasievoller Umgang mit Elek-
trogeräten anzutreffen. Elektrische Arbeitsmittel sind deshalb regelmäßig durch eine Elektrofachkraft zu prüfen. 

In diesem Heft finden Sie unter anderem Hinweise zur Durchführung dieser Prüfungen und eine Checkliste für den 
Umgang mit elektrischen Anlagen und Betriebsmitteln.

Bei Rückfragen sind die Fachkräfte für Arbeitssicherheit der Diözese gerne für Sie da.

Mit freundlichen Grüßen

Bischöfliches Ordinariat
Abteilung Zentrale Verwaltung
Arbeitssicherheit und Gesundheitsschutz

Vorwort
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Wurstsalat
ist besser als

Kabelsalat
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Teil I / Checkliste

Orientierungshilfe für den Umgang mit elektrischen Anlagen und Betriebsmitteln

Kirchengemeinde / Einrichtung:

Gebäude:

1.	 Sicherungen in Sicherungskästen sind beschriftet, können 
	 zugeordnet werden (Legende) und dürfen nicht zugestellt 

sein.

3.	 Im Bereich von Kleinkindern sind Steckdosen mit
	 Kindersicherungen versehen. (auch Räume für Krabbel-

gruppen in Gemeindehäusern)

5.	 Nicht Ortsfeste elektrische Betriebsmittel werden regelmä-
ßig durch eine Elektrofachkraft oder eine befähigte, sach-
kundige Person, geprüft (z.B. Kabeltrommel, Heckenschere, 
Verlängerungskabel, Kaffeemaschinen, Stehlampen,

	 Bohrmaschinen, ...). Prüfintervall siehe Tabelle S.15

2.	 Abdeckungen von Schaltern und Steckdosen sind montiert 
und ohne Beschädigung.

4.	 Ortsfeste elektrische Anlagen und ortsfeste Betriebsmittel/
Geräte werden regelmäßig durch eine Elektrofachkraft 
geprüft. (z.B. Sicherungskästen, Fl-Schutzschalter, Elektro-
herde nach DGUV Vorschrift 3 und BetrSichV alle 4 Jahre)

	 Prüfintervall siehe Tabelle S.15

6.	 Mitgebrachte Maschinen und Geräte werden ebenfalls vor 
Einsatz auf ordnungsgemäßen Zustand geprüft.

Vermerke
wird erledigt
von ...Ja
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Teil I / Checkliste

Orientierungshilfe für den Umgang mit elektrischen Anlagen und Betriebsmitteln

7.	 Prüftasten von FI-Schutzschaltern werden regelmäßig durch 
den Nutzer betätigt. Fest verbaut - alle 6 Monate. 

	 Baustromverteiler und ortsveränderliche - arbeitstäglich. 
	 Damit wird das Auslösen des FI-Schutzschalters geprüft, 

jedoch nicht dessen Wirksamkeit. Diese unterliegt den
	 Prüfungen durch die Elektrofachkraft. 

8.	 Bevor der Nutzer ortsveränderliche elektrische Geräte 
verwendet, macht er eine einfache Sichtprüfung, auch für 
Geräte, die bei Festen verwendet werden.

9.	 Kabel in Verkehrswegen sind über Kabelbrücken
	 gesichert und gekennzeichnet.

10.		 Lose Kabel bilden keine Stolper- / Fangstellen, sondern sind 		
	 z.B. über Kabelbinder gebündelt oder in Kabelkanälen verlegt.

11.		 Elektroleitungen sind zugentlastet angebracht.
		  (z.B. Hängeleuchten)

12.		 Leuchtmittel sind durch Abdeckungen geschützt.

13.		 Ein separater Hauptschalter für Elektroherde ist vorhanden, 	
	 ohne Zugriff der Kinder. (Pflicht in Kindertagesstätten)

15.		 Alle elektrischen Geräte haben ein VDE-Zeichen.

16.		 Kabel oder Kabeltrommeln sind bei Nutzung ganz abgerollt.

14.		 Wärmeentwickelnde Geräte stehen auf feuerfester (z.B. 		
	 Steinfliese, Glasplatte, ...) Unterlage.

		  (z.B. Kaffeemaschine, Wasserkocher, ...)

Vermerke
wird erledigt
von ...Ja
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Teil I / Checkliste

Orientierungshilfe für den Umgang mit elektrischen Anlagen und Betriebsmitteln

17.		 Das Hintereinanderschalten von Mehrfachsteckdosen 	
	 und Verlängerungskabeln ist nicht gestattet. (z.B. bei

		  wärmeerzeugenden leistungsstarken Geräten, sonst zu 	
	 hoher Wiederstand und Wärmeentwicklung an den

		  Kabeln und Steckern)

18.		 Der „innere und äußere“ Blitzschutz bei vorhandenen 	
	 Anlagen wird regelmäßig durch zugelassene Fachbetriebe 	
	 geprüft. (in der Diözese durch TÜV-Rahmenvertrag)

20.		 Haupt- und ehrenamtlich Mitarbeitende werden
		  durch Verantwortliche über elektrische Gefährdungen
		  unterwiesen. (z.B. mit dieser Checkliste oder
		  Hinweisen aus Teil III)

19.		 Prüfung von Aufzugsanlagen.
		  Personen- und Lastenaufzüge müssen durch bauaufsicht-		

	 lich anerkannte Sachverständige geprüft werden, gemäß 		
	 BetrSichV. (Hauptprüfung und Zwischenprüfung

		  im Wechsel).

21.		 Reparaturen an elektrischen Geräten dürfen nur durch 		
	 Fachpersonal, mit entsprechendem Auftrag, ausgeführt 		
	 werden.

22.		 Der Hauptschalter für die Glockenanlage ist abschließbar.

24.		 Die Befestigungen der Leuchten, insbesondere für den 	
	 Kirchenraum, werden regelmäßig kontrolliert.

23.		 Lichtschaltungen im Turm und Dachboden sind jeweils
		  durchgehend geschaltet.

Kirchturmbereich und Dachboden der Kirche

Vermerke
wird erledigt
von ...Ja
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Teil I / Checkliste

Orientierungshilfe für den Umgang mit elektrischen Anlagen und Betriebsmitteln

25.		 Beim Einsatz von Elektrogeräten inkl. Kabeltrommeln 	
	 oder Verlängerungskabel müssen im Außenbereich FI-	
	 Schutzschalter vorgeschaltet sein. (Nicht zu verwechseln 	
	 mit Knopf - Überlastschutz an Kabeltrommeln)

26.		 Insbesondere bei Arbeiten mit Elektrogeräten im 
		  Außenbereich wird stets festes Schuhwerk getragen!

27.		 Freiliegende Kabel „auf Dauer“ im Außenbereich sind 	
	 nicht vorhanden.

28.		 Im Außenbereich werden nur dafür zugelassene Geräte 	
	 und Gummikabel (H07 isoliert) verwendet.

29.		 Bei Bauarbeiten, Eigenbau bzw. Festen: Baustromverteiler 	
	 werden nur von einer Elektrofachkraft in Betrieb

		  genommen. Er wird vor der Nutzung sowie alle 4 Wochen 	
	 geprüft und ordnungsgemäß geerdet. 

Außenbereich

Weitere Mängelhinweise

Vermerke
wird erledigt
von ...Ja
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Teil I / Checkliste

Orientierungshilfe für den Umgang mit elektrischen Anlagen und Betriebsmitteln

Die Checkliste wurde ausgefüllt von:

Ein Verantwortlicher der Kirchengemeinde ist hinzugezogen:

Name in Druckbuchstaben

Name in Druckbuchstaben

Unterschrift

Unterschrift

Datum

Datum

Stempel der Kirchengemeinde

Bitte bewahren Sie die erledigte Checkliste in Ihren Unterlagen als Nachweis auf.
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Ich hab‘s
gecheckt
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1	 Wer darf prüfen?
	 Kurz gesagt: Eine Elektrofachkraft
	 genauer gesagt: Für die Prüfungen zum Schutz vor elektrischen Gefährdungen muss die befähigte Person eine 

elektrotechnische Berufsausbildung abgeschlossen haben, ein abgeschlossenes Studium der Elektrotechnik oder 
eine andere für die vorgesehenen Prüfaufgaben ausreichende elektrotechnische Qualifikation besitzen.

	 (s. Punkt 3.3, TRBS 1203)

2	 Vorarbeit durch Laie bzw. auch zwischen den Prüfungen:
	 Bearbeitung der Checkliste „Orientierungshilfe für den Umgang mit elektrischen Anlagen und Betriebsmitteln“ 

als Orientierungshilfe (siehe Teil I).

3	 Vor der Prüfung:
	 z.B. Erstellen einer Geräteliste und Aufstellung der elektrischen Anlagen, pro Gebäude/pro Nutzungseinheit.
	 Alle elektrischen Betriebsmittel bzw. Geräte können in einem zentralen Raum bereitgestellt werden und die
	 Zugänge zu den elektrischen Anlagen offen gehalten werden.
 
	 Hinweis:
	 Ist seitens des Trägers oder der Leitung die Benutzung von Privatgeräten gestattet, so sind diese ebenfalls der 

regelmäßigen Prüfung zu unterziehen. Dies gilt ebenso für Geräte, die evtl. von Eltern (z.B. für St. Martin, 
	 Sommerfest) zur Verfügung gestellt werden.

4	 Dokumentation/Prüfbericht:
	 Die Prüfung der elektrischen Anlagen und Betriebsmittel sind von der Elektrofachkraft bzw. einer unterwiesenen 

Person zu dokumentieren. Zusätzlich ist eine Prüfplakette anzubringen. Die Niederschrift ist beim Betreiber
	 (Kirchengemeinde bzw. diözesane Einrichtung) aufzubewahren.

5	 Was macht man mit defekten Geräten?
	 Defekte Geräte sind sofort der weiteren Nutzung zu entziehen und fachgerecht zu entsorgen
	 oder durch eine Elektrofachkraft zu reparieren.

6	 Was macht man mit reparaturbedürftigen elektrischen Anlagen?
	 Festgestellte Mängel an elektrischen Anlagen sind durch eine Elektrofachkraft beheben zu lassen.

Teil II

Hinweise zur Umsetzung der Prüfungen elektrischer Anlagen und Betriebsmittel

Beispiele für Prüfplaketten
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Teil II

§ 5 DGUV Vorschrift 3 – Elektrische Anlagen und Betriebsmittel (bisher BGV A3)

Die Unfallverhütungsvorschrift für die BG ETEM (links)

gilt analog für andere Berufsgenossenschaften.

Quelle Abbildungen links: BG ETEM / DGUV

§ 5 Prüfungen

(1)	Der Unternehmer hat dafür zu sorgen, dass die elektrischen Anlagen und Betriebsmittel auf ihren
	 ordnungsgemäßen Zustand geprüft werden.

1.	 vor der ersten Inbetriebnahme und nach einer Änderung oder Instandsetzung vor der Wiederinbetrieb-
	 nahme durch eine Elektrofachkraft oder unter Leitung und Aufsicht einer Elektrofachkraft und

2.	 in bestimmten Zeitabständen.

	 Die Fristen sind so zu bemessen, dass entstehende Mängel, mit denen gerechnet werden muss,
	 rechtzeitig festgestellt werden.

(2)	Bei der Prüfung sind die sich hierauf beziehenden elektrotechnischen Regeln zu beachten.

(3)	Auf Verlangen der Berufsgenossenschaft ist ein Prüfbuch mit bestimmten Eintragungen zu führen.

(4)	Die Prüfung vor der ersten Inbetriebnahme nach Absatz 1 ist nicht erforderlich, wenn dem Unternehmer
	 vom Hersteller oder Errichter bestätigt wird, dass die elektrischen Anlagen und Betriebsmittel den
	 Bestimmungen dieser Unfallverhütungsvorschrift entsprechend beschaffen sind.

	 Die in Abs. 1 Punkt 2 erwähnten Zeitabstände sind in DA (Dienstanweisung) zu § 5 Abs. 1 und 2 geregelt.
	 Hierzu dient die Übersicht auf den nachfolgenden Seiten (Quelle: Aus Hinweisen zu Prüfungen / 
	 Evangelische Fachstelle für Arbeitssicherheit)
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1	 Ortsfeste (stationäre) elektrische Anlagen
	 sind technische Einrichtungen und Anlagen, die mit der Umgebung fest verbunden sind
	 (z.B. Installationen in Gebäuden).

2	 Nichtstationäre Anlagen
	 sind dadurch gekennzeichnet, dass sie nach dem Gebrauch wieder abgebaut und an einem neuen
	 Bestimmungsort wieder aufgebaut werden (z.B. Baustellenverteiler).

3	 Ortsfeste elektrische Betriebsmittel und Geräte
	 sind fest angebrachte Geräte, die an einem gleichbleibenden Standort betrieben werden. Sie haben keine Tra-

gevorrichtung und können aufgrund ihrer Masse nicht leicht bewegt werden (z.B. Herd). Dazu gehören auch 
elektrische Betriebsmittel, die vorrübergehend fest angebracht sind und über bewegliche Anschlussleitungen 
betrieben werden (z.B. Kühlschrank).

4	 Ortsveränderliche elektrische Betriebsmittel
	 sind Geräte, die während des Betriebs bewegt oder leicht von einem Platz zum anderen gebracht werden kön-

nen (z.B. Bohrmaschine, Kabeltrommel, Staubsauger, Drucker, Kopierer, PC, Bildschirm, Netzteil, Arbeitsplatz-
leuchte, Kaffeemaschine). Als Faustregel gelten Geräte bis zu einer Masse von 18 kg als ortsveränderlich.

Teil II

Hinweise zur Umsetzung der Prüfungen elektrischer Anlagen und Betriebsmittel

Einteilung der elektrischen Anlagen und Betriebsmittel

Empfehlung
Es sollten nur solche Geräte beschafft und betrieben werden, die nachweislich den geltenden elektrotechnischen
Regeln entsprechen (GS-, VDE-, CE-Zeichen). 

Vorsicht bei Sonderangeboten aus dem Baumarkt! Nicht alles was verkauft wird,
darf im beruflichen Umfeld benutzt werden.

Ergänzende Informationen
DGUV Information 203-049 „Prüfung ortsveränderlicher elektrischer Betriebsmittel – Praxistipps für Betriebe“
DGUV Information 203-071 „Wiederkehrende Prüfungen ortsveränderlicher elektrischer Arbeitsmittel“
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Anlage / Betriebsmittel Prüffrist Art der Prüfung Prüfer

Stationäre elektrische

Anlagen
alle 4 Jahre

auf ordnungsgemäßen 

Zustand
Elektrofachkraft

Nichtstationäre

elektrische Anlagen
einmal jährlich

Fehlerstrom-,

Differenzstrom und

Fehlerspannungs-

Schutzschalter in

stationären Anlagen

alle 6 Monate

auf einwandfreie

Funktion durch 

betätigen der 

Prüfeinrichtung

Benutzer/in

Fehlerstrom-,

Differenzstrom und

Fehlerspannungs-

Schutzschalter in nicht

stationären Anlagen

arbeitstäglich Benutzer/in

Ortsfeste Geräte alle 4 Jahre

auf ordnungsgemäßen 

Zustand

Elektrofachkraft

Ortsveränderliche

Geräte in Bürobetrieben 

oder unter ähnlichen

Bedingungen

mindestens alle

24 Monate*

Elektrofachkraft 

oder elektrotechnisch

unterwiesene Person unter 

Leitung und Aufsicht einer 

Elektrofachkraft und bei 

Verwendung geeigneter 

Mess- und Prüfgeräte

Ortsveränderliche 

Geräte allgemein

mindestens alle

12 Monate*

Teil II

Hinweise zur Umsetzung der Prüfungen elektrischer Anlagen und Betriebsmittel

Prüffristen der wiederkehrenden Prüfung

* 	 Die angegebenen Fristen sind Maximalwerte. Die Richtwerte für die Prüffristen für ortsveränderliche Geräte betragen 6 Monate, bei Baustellen 
	 und Werkstätten 3 Monate. Sie dürfen maximal auf die oben genannten Zeiträume ausgedehnt werden, wenn bei der Prüfung der Geräte 
	 eine Fehlerquote von unter 2% erreicht wird. In den Bereich der Prüfpflicht fallen alle Geräte und Betriebsmittel, die in der Gemeinde oder 
	 Einrichtung betrieben werden (z.B. auch von Mitarbeitenden privat eingebrachte Kaffeemaschinen in Büros)
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1	 Kurze Unterweisung
	 Eingabe Suchmaschine: „Umgang mit elektrischen Geräten“ (als PDF herunterladbar) 
	 Quelle: Berufsgenossenschaft Energie Textil Elektro Medienerzeugnisse (BG ETEM)

2	 PowerPoint-Vortrag zu Stromgefahren
	 Eingabe Suchmaschine:  „BGN +Vortrag Stromgefahren“ 

 
Zitat aus Beschreibung im Internet:

	 „Dieser Kurzvortrag richtet sich an alle Mitarbeiter des Betriebs, insbesondere jedoch an solche Personen, die 
wenige oder keine spezifischen Vorkenntnisse über den elektrischen Strom haben. Es handelt sich also nicht um 
einen elektrotechnischen Spezialvortrag ...“

3	 Kurzfilme mit Napo
	 www.napofilm.net 

 
Zitat aus Beschreibung der Filmsequenzen:

	 „Sicherheit mit einem Lächeln“ ist das Motto der Napo-Filme, die ausschließlich mit Bildern, Symbolen, Geräu-
schen und Musik auskommen. So können die Filme auch bei Beschäftigten eingesetzt werden, die nur geringe 
oder gar keine Deutschkenntnisse haben. Mit viel Humor, aber ohne erhobenen Zeigefinger eignen sich die Filme 
für alle Altersstufen und Berufsgruppen ...“

Teil III

Beispiele zur Unterweisung der Mitarbeitenden im Umgang mit Strom
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	 Betriebsärzte für die Diözese Rottenburg-Stuttgart
	
	 Arbeitsmedizinisches Institut  - Betriebsärztlicher Dienst - Marienhospital
	 Böheimstr. 37, 70199 Stuttgart
	 Tel 0711 / 6489-2190
	 betriebsarzt@vinzenz.de

	 Fachkräfte für Arbeitssicherheit in der Diözese Rottenburg-Stuttgart

	 Bischöfliches Ordinariat, Abteilung Zentrale Verwaltung
	 Tel 0711 / 9791-290
	 zv-arbeitssicherheit@bo.drs.de

	 Weitere Infoschriften können über den online-shop des Bischöflichen Ordinariats bezogen werden:

	 „Veranstaltungstechnik sicher einsetzen“
	 „Sicherheit unterweisen“

	 www.expedition-drs.de

Anhang

Ansprechpartner für Arbeitssicherheit und Gesundheitsschutz
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Meine Notizen
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Meine Notizen
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